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Inhalt 
Die gegenwärtige Begeisterung für Horror f i lme und d ie Verbre i ­
tung dieses Genres durch Kinohits w i e Scream und Ich weiß, was 
du letzten Sommer getan hast verdanken s ich d e m ' G o l d e n e n 
Zeitalter ' des unabhängigen amer ikan ischen Horrorf i lms und se i ­
nen F i lmemachern , d ie in d iesem spannenden und aufschlußrei­
chen Dokumenta r f i lm porträtiert werden . 
Der F i lm präsentiert d ie Meister des Genres - George Romero, 
Tobe Hooper , Wes Craven, Dav id Cronenberg und John Carpenter 
- und ihre Arbeit : e in ige der furchteinflößendsten F i lme al ler Z e i ­
ten (erwähnt sei hier nur Die Nacht der lebenden Toten, Das Te-
xas-Kettensägenmassaker u n d Halloween). T H E A M E R I C A N 
N I G H T M A R E untersucht d ie Entstehungszeit des amer ikan ischen 
Horror f i lms in den frühen s iebziger Jahren, als mehrere junge, 
talentierte Einzelgänger al le Konvent ionen des Genres brachen. 
M i t e inem kle inen Lowbudget f i lm, Die Nacht der lebenden Toten 
(George Romero, 1968), entstand der neue Trend, mit dem das 
Gen re s ich neu erfand und damit begann, soz ia le Kommentare 
und umwerfende, d ie E ingeweide strapazierende Effekte an d ie 
Stelle von pol i t ischen Metaphern zu setzen. Monster waren keine 
Riesenameisen mehr, die für den Kommunismus Standen, oder 
blutsaugende Vampi re , sondern unsere Nachbarn und Fami l i en ­
angehörigen. D iese F i lme reflektierten d ie stürmischen Ereignisse 
der Ze i t , d ie verstörenden B i lder des V ietnam-Kr ieges in den 
Abendnachr i ch ten und d ie Ausw i rkungen von Rassismus, Ant i-
Kr iegs-Demonstrat ionen und der sexue l len Revo lu t ion auf d ie 
Gesel lschaft . 
W i e der Erneuerer von Spezialeffekten, Tom Savini {Freitag der 

Regie: Adam Simon 

Synopsis 
The current c raze of horror fi lms and the popular isat ion 
of the genre through hits such as Scream and / Know 
What You Did Last Summer (>we every t hing to the G o I den 
Age ' of the Amer i c an independent horror f i lm, and the 
fi lm-makers portrayed in this exc i t ing and eye-opening 
documentary . 
Featuring the masters of the genre, George Romero, Tobe 
Hooper , Wes Craven, Dav i d Cronenberg and John Car ­
penter and their work (some of the most fr ightening fi lms 
of al l t ime such as Night of the Living Dead, The Texas 
Chainsaw Massacre and Halloween), T H E A M E R I C A N 
N I G H T M A R E examines a seminal per iod of the A m e r i ­
can horror f i lm, when in the early 70's, several young 
and talented mavericks broke all convent ions of the genre. 
A smal l , low-budget mov ie by the name of Night of the 
Living Dead(George Romero, 1968) kick-started the new 
trends, w h e n the genre re-invented itself and started to 
incorporate socia l commentary and groundbreaking, gut-
sp i l l ing effects in p lace of pol i t ica l metaphors. Monsters 
were no longer giant ants masquerad ing as c o m m u n i s m 
or b lood-suck ing vampires , but rather our ne ighbours 
and family members. These f i lms were nothing more than 
a reflection of the tumultuous events of the t ime, the d is ­
turbing images of the V ie tnam War on the nightly news, 
the effects of racism on society, anti-war protests and the 
sexual revolut ion. As specia l effects innovator Tom Savini 
(Friday the 13th, Dawn of the Dead, Martin) reveals in the 
doc , his most realistic ideas for gore came from images 
he witnessed first-hand dur ing his t ime in V ie tnam. As ide 
from reflecting on the v io lence of the t ime, the horror 
f i lms of the 1970's in many ways reflected and contr ib ­
uted to the sexual revolut ion. Dav id Cronenberg's early 
works such as Shivers and Rabid exp lored a mix of hor­
ror and deviant sexual behavior, ce lebrat ing the sexual 
f reedom establ ished by the Woods tock generat ion. This 
f reedom came to a ch i l l i ng end wi th Carpenter's l and ­
mark genre work in Halloween (1978), where p rom i s cu ­
ous teens were pun ished for engaging in pre-marital sex. 
THE A M E R I C A N N I G H T M A R E features numerous c l ips 
from all the famous fi lms of the era, interviews wi th their 
f i lm-makers, and archive footage of the pol i t ica l t imes, 
serving as a backdrop . A l l made far from the H o l l y w o o d 
system, these f i lms changed forever the genre and face of 
horror f i lms. 
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dreizehnte, Dawn otthe Dead, Martin) im F i lm erläutert, entstan­
den seine realistischsten Ideen zu geronnenem Blut aus B i ldern, 
deren Zeuge er während seiner Zeit in V ie tnam geworden war. 
Dav i d Cronenbergs frühe We rke w i e Shivers und Rabid erforsch­
ten eine M i s c h u n g aus Horror und abwe i chendem sexuel len Ver­
halten und feierten dabei d ie sexuel le Freiheit, d ie von der W o o d ­
stock-Generat ion etabliert wo rden war. D iese Freiheit kam an ein 
frostiges Ende mit l ohn Carpenters Maßstäbe setzendem Hallo­
ween (1978), in d e m promiskui t ive lugend l i che für vorehe l i chen 
Sex bestraft we rden . T H E A M E R I C A N N I G H T M A R E zeigt Aus ­
schnitte aus all den berühmten F i lmen jener Zeit, Interviews mit 
den F i lmemachern und Archivmater ia l der pol i t ischen Hintergrün­
de. A l l e diese F i lme entstanden weit weg von H o l l y w o o d ; sie ha ­
ben das Genre des Horrorf i lms für al le Zei ten verändert. 

Adam Simon im Gespräch 
Scooter McCrae: W e l c h e Umstände haben es Ihnen erlaubt, d ie ­
sen F i lm zu machen , und was für e in Interesse verband sich für 
Sie mit d iesem Thema? 
Adam Simon: Während meiner Jugend brauchte ich Horror f i lme 
geradezu. U n d das ist e ine Schlüsselfrage für m i ch : W a r u m braucht 
e ine Kultur e inen Horrorf i lm? A ls ich aufwuchs, wurden die klas­
s ischen Horror-Monster der Universa l Pictures aus den dreißiger 
und vierziger Jahren zur selben Zeit wiederentdeckt , als all diese 
neuen F i lme herauskamen, d ie ich w i rk l i ch angsteinflößend fand. 
Es gibt e inen Untersch ied zw i s chen einer angenehmen und einer 
unangenehmen Angst, d ie man empfindet, und ich glaube, dieser 
Untersch ied ist es, der m i ch am meisten interessiert. W i e v ie le 
K inder fühlte ich m i ch im gothischen Un i ve r sum von Franken­
stein, D racu l a und Zigeuner-Karnevals zug le i ch geängstigt und 
sicher - aber dann plötzlich in e inen Horror f i lm gerissen zu wer­
den , der nichts vergle ichbar Beruhigendes hatte... M e i n e älteren 
Brüder und meine Eltern waren pol i t isch sehr aktiv während der 
Zeit, mit der ich m i ch in me inem Fi lm beschäftige. Sie nahmen 
m i c h ständig mit zu Demonstra t ionen, d ie ich entsetzl ich fand; 
ich dachte immer: W a s für e in Chaos ! Ich wußte nicht, w o v o r ich 
mehr Angst haben sollte: vor den b laubehe lmten Pol iz isten mit 
ihren Schlagstöcken oder vor diesen wahns inn igen Demonst ran ­
ten. A ls ich das erste M a l e inen F i lm w i e Nacht der lebenden 
Toten sah, der e inen in genau so e ine Situation bringt, erkannte 
i ch , daß diese be iden D inge mite inander z u tun haben. U n d so 
hatte ich nun , dreißig Jahre später, d ie Ge legenhe i t , mir diese 
Hor ror f i lme anzusehen und zu sagen: O h , v ie l le icht gab es ja 
e inen G r u n d dafür, daß ich e ine Ve rb indung z w i s c h e n diesen 
D ingen sah. 

SM.: Hatten Sie, als Sie mit der Arbeit begannen, best immte Ide­
en , d ie Sie besonders verfolgen wo l l t en , oder entwicke l ten Sie 
Ihre Strategie während des Sammeins der Interviews? 
A.S.: Ich würde bei THE A M E R I C A N N I G H T M A R E l ieber von e i ­
nem Fi lmessay sprechen. Ich hatte best immte Hypothesen , d ie 
ich überprüfen wol l te , von denen aber ke ine besonders aufre­
gend oder or ig ine l l ist, von denen auch v ie le bereits in Rob in 
W o o d s Essays aus den achtz iger Jahren und in K i m N e w m a n s 
wunderbaren Buch mit dem Titel 'N ightmare Mov i e s ' formuliert 
worden waren . (...) In ihrer einfachsten Form hatten jene Horror f i l ­
me (der späten sechziger und siebziger Jahre) i rgendwie e ine enge 
Ve rb indung zu dem soz ia len Chaos , aus d e m heraus sie entstan­
den . M i t d iesem Wissen also f ing ich an, interessierte m i ch dann 
aber z u n e h m e n d für d ie spezi f ischen Detai ls . (...) 
Tradit ionel l ist der Horror f i lm ein reaktionäres Genre , in dem Sinn, 
daß er weder für den G l auben an Fortschritt steht noch für d ie 

Interview with the director 
Scooter \kCrae: ... What was your interest in the sub­
ject matter? 
Adam Simon: (...) I grew up absolutely needing horror 
f i lms. A n d that's a key interest to me: W h y does the c u l ­
ture need a horror film? W h e n I was g row ing up, there 
was a rediscovery of the 30's and 40 's Universa l Pictures 
classic horror monsters at the same t ime that al l these 
other fi lms were c o m i n g out that were truly terrifying to 
me. There's a dist inction between being comfortably afraid 
and uncomfortably afraid, and I think that dist inct ion goes 
right to the heart of my interest. L ike many kids I felt both 
afraid and safe in the gothic universe of Frankenstein, 
D racu la and travel l ing gypsy carnivals - and then to sud ­
denly be wrenched into a horror f i lm that prov ided none 
of those tropes for comfort. . . 
M y o lder brothers and my mother and father were very 
act ive pol i t i ca l ly in the per iod of this f i lm. They were a l ­
ways taking me to demonstrat ions, and I was horrif ied by 
them; I thought, this is chaos ! I d idn' t k n o w w h o to be 
more afraid of, the l ine of blue-helmeted cops ho ld ing 
their batons or these c razed demonstrators. The first t ime 
I saw a movie like Night otthe Living Dead, wh i ch dropped 
you in the m idd le of this k ind of situation, I saw these two 
things as be ing connec ted . So n o w here was a chance , 
thirt\ \ c a r s Liter, to l< >< >k at these horror films and go ' O h , 
we l l , maybe there was a reason w h y these things were 
connec ted in my mind . ' 
S.M.: W h e n you started out, d id you have certain ideas 
you spec i f ica l ly wanted to i l luminate , or were you for­
mulat ing strategies dur ing the interview-gathering p roc ­
ess? 
A.S.: I w o u l d prefer to think of THE A M E R I C A N N I G H T ­
M A R E as a f i lm essay. I d id have certain hypotheses I 
wanted to test, none of w h i c h are part iculary startling or 
or ig ina l , and many of w h i c h had already been art icu­
lated by Rob in W o o d ' s essays in the 1980 's and K im 
N e w m a n ' s wonder fu l book ca l l ed 'N ightmare Mov i e s ' . 
At their simplest, that horror f i lms (of the late 60 's and 
70's) s o m e h o w had a profound relat ionship to the socia l 
chaos out of w h i c h they emerged. So I went in sort of 
k n o w i n g that but became interested in the specif ic de ­
tails. (...) 
Traditionally, horror is a reactionary genre, in the sense 
that it does not be l ieve in progress or have m u c h hope 
for humani ty and v iews the intrusion of 'the outsider ' 
w i th utter revuls ion. These horror f i lms are radical pre­
c isely because they take that attitude and turn it on its 
head. I mean, the questions to ask dur ing this per iod are: 
What happened to the monster? What is a monster? What 
is the mean ing or funct ion of a monster? These questions 
didn' t get invented by these f i lms. They had been perco ­
lating for a wh i l e . A n d , of course, there's one f i lm that is 
a l luded to constantly but never ment ioned, it's Psycho. 
M u c h of what 's in this f i lm is really the f lower ing, years 
later, of the impact of Psycho - the horror may be right 
next door. (...) 
O n e of the reasons it made sense that this documentary 
shou ld be done for the Independent F i lm Channe l (IFC) 
is because these f i lms are the roots of Amer i c an inde­
pendent f i lm-making. This may sound crazy, but I w o u l d 
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Hof fnung auf Mensch l i chke i t , sondern d ie Existenz des Außen­
seiters mit äußerstem Abscheu betrachtet. D iese Horror f i lme aber 
s ind radikal , we i l sie genau diese Ha l tung auf den Kopf stel len. Ich 
meine ,d ie Fragen, d ie man s ich für diese Phase stellen muß, l au ­
ten: Was passierte mit dem Monster? W a s ist e in Monster? Was ist 
d ie Bedeutung oder Funkt ion eines Monsters? D iese Fragen wur ­
den mit jenen F i lmen nicht er funden. Sie lagen e ine Ze i t lang e i n ­
fach in der Luft. U n d natürlich gibt es e inen F i lm, auf den ständig 
angespielt w i rd , ohne daß er aber genannt w i r d : Psycho. V ie les 
von dem, was in me inem F i lm steckt, ist in W i rk l i chke i t d ie Blüte 
dessen, was schon in Psycho angelegt war - das Grauen könnte 
direkt nebenan lauern. (...) Einer der Gründe dafür, daß es e inen 
S inn ergab, d iesen Dokumen ta r f i lm für den Independent F i lm 
Channe l (IFC) zu drehen, liegt dar in , daß diese F i lme d ie W u r z e l n 
d e s amer ikan ischen unabhängigen Fi lms s ind. Das klingt v i e l ­
leicht verrückt, aber ich würde sagen, daß es ohne d ie Nacht der 
lebenden Toten kein Sundance gäbe, und ohne das Kettensagen­
massaker in Texas keine unabhängige F i lmszene in Aust in , Texas. 
A l l e Wel t war überrascht über The Blair Witch Project- d e m ich 
großen Respekt entgegenbringe -, das d ie F i lmemacher w i e e inen 
typischen unabhängigen F i lm aufzogen - nur machten sie daraus 
eben e inen Hor ror f i lm. Aber Augenb l i ck ma l : G e n a u daher kam 
das alles ja! (...) 

Das Interview führte Scooter M c C r a e , in : F i lmMaker , N e w York, 
Band 8, Nr. 4, Sommer 2 0 0 0 

Kathartische Form der Unterhaltung 
Die Beb i lderung von Menschheitsängsten im K ino stellt seit dem 
erste Lichtf lackern auf der Le inwand e ine kathartische Form der 
Unterhal tung dar. Der Schock einer auf d ie Kamera zurasenden 
Lokomot i ve war der erste Funken dieses Schreckens, der v o m 
ersten K ino-Vampir in Nosferatu angefacht wurde , u m mit der 
Einführung der gattungsbi ldenden Monster f i lme Dracula, Franken­
stein und The Mummy z u m Lauffeuer z u werden . D i e G lu t g l o m m 
weiter, ver losch nie ganz und sprühte erneut Funken in den fünf­
ziger Jahren, als Gefahren für d ie nat ionale Sicherheit in Gestalt 
von Invasoren v o m Mars oder gigant ischen Insekten dargestellt 
wu rden , d ie s ich durch das mittlere Amer i ka metzel ten. 
D i e sechziger und s iebziger Jahre erlebten den Aufst ieg von jun ­
gen, unabhängigen Einzelgängern, d ie mit den Konvent ionen des 
tradit ionel len Horrorgenres brachen. Ihre F i lme reflektierten die 
aufwühlenden und entsetz l ichen B i lder der Abendnachr i ch ten , 
d ie Ver fo lgung von Schwarzen in den Südstaaten zur Zeit der 
Bürgerrechtsbewegung, d ie prügelnde Po l ize i be im Kent-State-
Aufstand und das Absch lachten von Unschu ld igen im Vietnam-
Krieg. (...) Dieser von der 1979 veranstalteten, ung laub l i ch erfolg­
re ichen Horrorf i lm-Retrospektive g le ichen Namens inspirierte D o ­
kumentarf i lm erhellt d ie Frage, w a r u m w i r uns d ie Augen z u h a l ­
ten, uns vor den Alpträumen fürchten, d ie w i r anschließend ha ­
ben werden - und trotzdem immer wieder ins K ino gehen, um 
mehr davon zu sehen. 
C o l i n Geddes , i n : Kata log des Internationalen Fi lmfestivals To­
ronto, 2 0 0 0 

say that there w o u l d be no Sundance it there hadn't been 
Night of the Living Dead. There w o u l d be no indie f i lm 
scene in Aust in , Texas, today if it weren't for The Texas 
Chainsaw Massacre. People reacted wi th surprise when 
The Blair Witch Project, w h i c h I have a lot of respect for, 
took the w h o l e indie thing and d id it in a horror mov ie . 
W e l l , hang on - that's where it al l c ame f rom! (...) In each 
case, somebody came a long and had an enormous suc ­
cess mak ing a f i lm independent ly and then inspired other 
f i lm-makers to d o the same thing. (...) 
The interv iew was c o n d u c t e d by Scooter M c C r a e i n : 
F i lmMaker , N e w York, vo l . 8, no. 4, summer 2 0 0 0 

A cathartic form of entertainment 
Cinema's depict ions of mankind 's fears have prov ided a 
cathartic form of entertainment s ince the first f l icker of 
light hit the screens. The shock of a locomot ive hurt l ing 
towards the camera ignited this terror, was fanned by 
c inema's first vampire in Nosferatu, and became a w i l d ­
fire wi th the incept ion of the generic monster f i lms Dracu­
la, Frankenstein and The Mummy. Never ext inguished, 
the embers g lowed and sparked throughout the 50's as 
perils to the nation's safety were depicted through Mart ian 
invaders and giant insects that r ipped through m idd l e 
Amer i c a . 
The 60's and 70's saw the rise of young independent 
maver icks w h o broke the convent ions of the tradit ional 
horror genre. Their f i lms were a reflection of the tumultous 
and terrifying images on the even ing news, the persecu­
tion of b lacks in the South dur ing the c iv i l rights move ­
ment, po l i ce beatings dur ing the Kent State riots, and the 
butcher ing of innocents dur ing the V ie tnam War. (...) 
This documentary, inspired by the 1979 Festival's inc red ­
ibly successful horror f i lm retrospective by the same name, 
sheds light on w h y w e cover our eyes, dread the ensuing 
nightmares, but a lways return to the c i nema for more. 
C o l i n Geddes in : Cata logue of the International F i lm Fes­
tival Toronto, 2 0 0 0 

Biofilmography 
Adam Simon was born in 1962. H e is a veteran of the 
Roger C o r m a n f i lm factory, where he wrote and directed 
several f i lms. H e has also worked as a script-writer and 
re-writer for, a m o n g others, O l i v e r Stone, John Lanclis 
and James C a m e r o n . H is most recent script, Bones, is 
currently be ing directed by Ernest D i cke rson . 

Films (selection) / Filme (Auswahl) 
1990 : Brain Dead. 1 9 9 3 : Carnosaur. 1995 : The Type­
writer, the Rifle & the Movie Camera. 2 0 0 0 : THE AMER I ­
C A N N I G H T M A R E . 

Biofilmographie 
Adam Simon wurde 1 962 geboren. Er ist seit langem für d ie Roger 
C o r m a n Fi lmfabrik tätig, für d ie er mehrere Drehbücher geschr ie­
ben und verfi lmt hat. Außerdem hat er als Drehbuchautor und 
Drehbuch-Bearbeiter unter anderem für O l i v e r Stone, John Landis 
und James C a m e r o n gearbeitet. Sein neuestes D rehbuch , Bones, 
w ird zur Zeit von Ernest D ickerson verfi lmt. 


